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Ökologie und Bekleidung
Zum dritten Mal luden die Arbeitskrei-
se Bekleidungsforschung und Naturtex-
til zum Symposium «Ökologie und Be-

kleidung - Wo stehen wir heute?» ein.
Die Tagung fand vom 22.-23. Mai im
Humboldt-Haus in Achberg bei Lindau
statt. Über 100 Teilnehmer aus Wirt-
schaft, Gross- und Kleinhandel sowie
von Fachhochschulen aus Deutschland,
der Schweiz und Österreich konnten
sich anhand der breitgefächerten Vor-

tragspalette ein Gesamtbild des Öko-
textilmarktes aus heutiger Sicht ma-
chen.

Wo ist der Öko-Trend?

Was vor einigen Jahren noch vielver-
sprechend aussah und als der Trend

galt, hat sich bis heute nicht durchset-

zen können: Die Ökokollektionen, die
Ökolabels und deren Vermarkter haben

es verpasst, trotz Akzeptanz und Sensi-

bilisierung der Konsumenten für um-
weltgerecht hergestellte Textilien diese

aus der wohligen Ökonische herauszu-
holen. Der Bonus ist vertan. Um so

schwieriger wird es nun für die Ver-
fechter sein, angesichts der heutigen

Krise in der Textilindustrie, ihre Pro-
dukte einem breiteren Kreise zugäng-
lieh zu machen. Das Schlagwort für die
nahe Zukunft hiess bei allen Referenten
Kommunikation und Zusammenarbeit
entlang der textilen Kette. Die gesamte
Ökobewegung ist ursprünglich aus ei-

ner Geisteshaltung heraus entstanden
und hat sich nicht etwa aus dem

Schneiderberuf entwickelt. Doch mit
Müesli-Look mag niemand mehr etwas
zu tun haben. Professionalität ist ge-
fragt. Das Ökoprodukt muss verschie-
densten Kriterien standhalten, Design,
Produktgestaltung und dessen Visuali-
sierung sowie Logistik in der Fabrika-
tion. Ebenso wichtig ist die Schulung
des Verkaufspersonals, damit es sich
im Laden nicht wie bisher möglichst
von Ökokollektionen fernhält, weil es

interessierten Käufern Auskunft ertei-
len müsste.

Clean Production

Mit klar durchdachten Konzepten und
dem Bestreben, sich als Firmenziel das

abzustecken, was auch im Bereich des

Realisierbaren liegt, haben sich die Un-

ternehmen eigentlich dieselben Aufga-
ben gestellt: Clean Production, ange-
fangen bei der Vermeidung oder der

Verringerung der Umweltbelastung, der
Wieder- oder Weiterverwendung von
Energie und Stoffen und schliesslich
deren unproblematischen Entsorgung.
Mitentscheidend für das Gelingen ist
der Informationsfluss über vor- oder

nachgelagerte Stufen. Die Vorträge
deckten praktisch die gesamte Band-
breite der Textilproduktion ab, vom
Anbau über das Drucken, Färben und
Endausrüsten bis hin zur Distribution
und Verpackung. Mit der Präsenz die-
ser verschiedenen Interessengruppen
war für ausreichenden Gesprächsstoff
nach den Vorträgen gesorgt. Die aufge-
worfenen Fragen zur selben Problema-
tik, aus dem jeweiligen Blickwinkel
gesehen, ermöglichten dem Zuhörer,
sich der Vielschichtigkeit des Themas
bewusst zu werden.

Mag auch der Ökotrend auf dem

Laufsteg passé sein, die Referenten ha-
ben aufgezeigt, dass im Gegenteil ziel-
gerichtete Bestrebungen da sind, men-
sehen- und umweltgerechtere Textilien
herzustellen. Einen weiteren Impuls da-

zu gab dieses Treffen der chemischen
und der «natürlichen» Industrie.

A Ma Pern

Tag der offenen Tür bei der Christian Eschler AG
in Bühler AR am 20. Mai 1995

Anlässlich des 50jährigen Bestehens
des «Industrievereins von Appenzell
A.Rh.» öffnete die Christian Eschler
AG ihre Pforten für die regionale Öf-
fentlichkeit sowie für ihre Geschäfts-
freunde. Mehr als 600 Personen nah-

men die Gelegenheit wahr, das Innen-
leben der Tricotfabrik genauestens un-
ter die Lupe zu nehmen.

Es ist nicht selbstverständlich, dass

an einem Tag der offenen Tür auch

noch die Geschäftsfreunde eines Unter-
nehmens eingeladen werden. Von die-

sem grosszügigen und verdankenswer-
ten Angebot machten dann auch sehr

viele Geschäftspartner Gebrauch. So

war es dann ein Stelldichein der

Schweizer Textilindustrie und der re-
gionalen Öffentlichkeit.

Es ist auch nicht selbstverständlich,
dass man den gesamten Betrieb zur
freien und ungezwungenen Besichti-

gung zur Verfügung stellt. Bei der Fir-
ma Christian Eschler AG war dies je-
doch am 20. Mai 1995 der Fall. Vom

Rohgarnlager über die Rundstrickerei,
die Rohwarenkontrolle, das Rohstoff-
Warenlager, die Ausrüstung, bis hin zur
Fertigwarenkontrolle und zum Fertig-
Warenlager, ja einschliesslich des Fa-

brikladens, konnte sich jeder Besucher
eine Bild über einen schmucken, effizi-
enten, modernen und zielgerichteten
Schweizer Textilbetrieb machen.

Das im Jahre 1927 gegründete Unter-
nehmen beschäftigt heute in der Grup-
pe insgesamt 175 Personen. Pro Jahr
werden ca. 1100 t Stoffe gestrickt und

ausgerüstet. Bei einem Umsatz von 50
Mio. Fr. werden 51% exportiert.

Zur Eschler-Gruppe zählen die Lehr
AG in Münchwilen sowie die Eschler
Textil GmbH in Balingen in Deutsch-
land.

Die Erzeugnisse der Eschler-Gruppe
geniessen weltweit einen ausgezeichne-
ten Ruf. Das Fabrikationsprogramm
umfasst Textilien für verschiedene Ein-
satzzwecke: Stoffe für Tag-, Nacht-
und Bettwäsche, Hemden und Home-

wear sowie Sport- und Freizeitbeklei-
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dung. Tüll, Satin, Single und Charmeu-
se dienen der Strickerei-Industrie als

Grundmaterialien.
Besonders erfolgreich werden nam-

hafte Sportkonfektionäre beliefert.
Wirkwaren der Chr. Eschler AG finden
überall Einsatz, wo Tragkomfort und
Funktion gefragt sind: Beim Skifahren,
Joggen, Radsport, Tennis und vielen
anderen Sportarten. Die Stoffe heissen:

Exotex, Gamex, Sprintnit, Comforty,
Husky, Atmos und E-Star.

Wichtig sind auch technische Texti-
lien. Dies sind Stoffe, die nicht in der

Bekleidung, sondern für industrielle

von S/gr/af Wor/mann VTe/fge; Ed/hon
Stemm/e /\G, Sc/io//7ian.sen, 7993, 208
5., AM. s/w «..//?£.; ,vF>: 728.-

Obwohl die Weberei die am längsten
existierende und die erfolgreichste
Bauhaus-Werkstatt war, fand sie nur
wenig Beachtung. 1987 wurde zwar
das Werk von Gunta Stölzl, die die We-
berei künstlerisch und technisch mass-
geblich geprägt hat, vom Bauhaus-Ar-
chiv Berlin in einer Retrospektive ge-

Gnnta Sto/z/; ScA/ifzvw'rferei 7926/27,
/95.x 7/3 cm.

ß/7af; ßaa/faa.v-Ara/aV Gm/?//, ßer/in

Zwecke eingesetzt werden. Maschen-
Stoffe eignen sich dank ihren Eigen-
Schäften hervorragend für technische
Textilien. So zum Beispiel als Geotex-
tilien, Schutzbekleidung, Formteile und
viele andere mehr. Eschler-Produkte
werden sogar zu Schleifscheiben verar-
beitet.

Über all dies konnte sich der Besu-
eher informieren und er hatte den Ein-
druck, einen lebendigen Schweizer
Textilbetrieb zu erleben, der sich auch
in Zukunft auf dem nationalen und in-
ternationalen Markt erfolgreich wird
behaupten können. 7?W

würdigt. Eine Retrospektive, die auch
im Museum für Gestaltung in Zürich
zu sehen war. Eine vollständige Werk-
Übersicht der WebWerkstatt wird jedoch
mit dem obigem Titel zum ersten Mal
veröffentlicht. Vielleicht auch deshalb,
weil bereits unter Gropius die Gleich-
Stellung der Geschlechter sich nicht
durchsetzen liess und textiles Gestalten
bis heute noch - ganz entgegen der
Wirklichkeit - als «Frauenarbeit» be-
trachtet wird. Erst beim Ansehen des

Bildmaterials in diesem Buch wird ei-
nem bewusst, wie sehr die damaligen
Ideen bis auf den heutigen Tag nach-
wirken. Etwas provokativ gefragt: Wo
wäre das heutige Textildesign ohne das

Bauhaus? Das Buch spricht folglich al-
le am Textilen Interessierte an. CGF

Das frühe Bauhaus
und Johannes Itten
Katalogbuch anlässlich des 75.
Gründungsjubiläums des Staat-
liehen Bauhauses in Weimar

78 versc/i. Autore«, 567 5. m// 650
Aß/?, z.7! m Fûcfc'/i, 7995; M/: 48.-
Noch nie ist die deutsche Reformkunst-
schule so umfassend dokumentiert wor-
den, wie in dieser Arbeit. In der im Bau-
haus-Archiv Berlin, in den Kunstsamm-

•/oßannes 7/fen m ßaM/iawstracßt, «m 7927

Foto; k?m,s7m«.ve(/m ßera, F Stockmar

lungen zu Weimar und im Kunstmuseum
Bern gezeigten Ausstellung sind 500 Ex-

ponate der Öffentlichkeit zugänglich ge-
macht und im vorliegenden Katalogbuch
publiziert worden. Nebst dem Beschrieb
der Exponate, zu denen unter anderem

Wirkereien, Webereien sowie Teppich-
knüpfereien gehören, enthält der Katalog
auch den Abdruck von Dokumenten,
Biographien, ein Literaturverzeichnis, ei-

ne Liste der Bauhaus-Orte in Weimar,
die Chronologie des Weimarer Bauhau-

ses von 1919 bis 1925, ein Abbildungs-
Verzeichnis und Fotonachweis sowie ein

Personenregister.
Obwohl Johannes Itten (1888-1967)

nur kurz am Bauhaus wirkte (1919 bis

1923), hat er durch die Einführung des

sogenannten Vorkurses mit allgemeiner
Gestaltungs- sowie Form- und Farblehre
Wesentliches zum Bauhaus-Stil beigetra-

gen, vor allem auch in bezug auf das tex-
tile Schaffen - manche Textiler mögen
sich noch an seinen Unterricht, den er als

Leiter der Textilfachschule Zürich von
1943 bis 1960 erteilte, erinnern. Zum Se-

kundarlehrer ausgebildet und als avant-

gardistischer Künstler war er einer der

führenden Kunstpädagogen der Moderne,
dessen Ideen und Methoden auch heute

im Unterricht weiterbenutzt werden.
Textilzeichner und -entwerfer, Mode-

macher, Leute aus der Textil- und Be-

kleidungsindustrie, aber auch alle an De-

sign Interessierten, vor allem, wenn sie

den Besuch der Ausstellung verpasst ha-

ben, werden gerne auf das Katalogbuch
mit den Beiträgen namhafter Autoren
und die Werkbeschriebe mit Abbildun-

gen zurückgreifen. Das Buch kann direkt
im Kunstmuseum Bern oder über den

Buchhandel bezogen werden. CGF

Bauhaus-Textilien - Kunst und
Künstlerinnen der Webwerkstatt
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